
Für die Zukunft gerüstet

Aufgrund der aktuellen Si-
tuation des deutschen Ge-
sundheitswesens basieren 
die Investitionsentschei-
dungen im Praxiszentrum 
Elisengalerie auf gründ-
lichen Kosten-
Nutzen-Analy-
sen. Von der 
physikal ischen 
Therapie bis hin 
zum Röntgen 
wurden Kosten-
stellen vergeben, 
um die Ausgaben 
kontrolliert im 
Blick zu behalten. 
„ N e u a n s c h a f -
fungen sollten 
sich in etwa drei 
bis vier Jahren 
amortisiert ha-
ben“, erklärt der 
erfahrene Ortho-

päde. Dr. Eichhorn gehört 
dem Vorstand des Deut-
schen Orthopäden-Ver-
bands an. Außerdem en-
gagiert er sich mit seinem 
Unternehmen ,Doc for 

Doc‘ im Qualitätsmanage-
ment und der Fortbildung 
von Kollegen. „Die digitale 
Radiografie setzt in einer 
orthopädischen Praxis en-
ormes Potenzial frei. Im 

Vordergrund steht 
nicht die Kosten-
einsparung sondern 
die Beschleunigung 
des Arbeitsablaufs,“  
erläutert der Otho-
päde. Anstatt Tüten 
durch die Praxis zu 
tragen, bekommen 
die Arzthelferinnen 
anspruchsvollere 
Aufgaben übertra-
gen. Die Ärzte ha-
ben in allen Unter-
suchungsräumen 
unmittelbaren Zu-
griff auf Befund und 
Bilder.
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Hoher Organisationsgrad durch digitale Bilder	

Der Aachener Orthopäde Dr. Christoph Eichhorn ist einer der wenigen Ärzte, die in ihrer 
Praxis bereits das zweite digitale Speicherfoliensystem im Einsatz haben. Nachdem 
das Vorgängergerät eines anderen Herstellers ihn nicht in allen Punkte zufrieden-
stellte, entschied er sich für ein CR-System aus dem Hause Konica Minolta. Seitdem 
ist alles perfekt. Sämtliche Aufnahmen verfügen über eine deutlich höhere Qualität 
und sowohl der Orthopäde als auch die Mitarbeiter sind überzeugt von der Konstanz 
und Zuverlässigkeit des Regius 190. Der Online-Datenaustausch mit Krankenhäusern 
und Kliniken wird kommen, davon ist Dr. Eichhorn überzeugt. Für die digitale Zukunft 
sieht er seine Orthopädische Praxis nun bestens gerüstet. 
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genau analysiert
Kosten-Nutzen

Auch die Entwicklerchemika-
lien hat der Orthopäde bei der 
Kostenbetrachtung von der Be-
schaffung über die Lagerung 
bis hin zur Entsorgung berück-
sichtigt. Christine Schada ver-
misst, wie ihre Kolleginnen, die 
unangenehm riechenden Lö-
sungen in ihren schweren Ka-
nistern in keiner Weise.
Ein wichtiges Argument für die 
Digitalisierung stellen letztend-
lich auch die Kosten für die La-
gerhaltung der Röntgentüten 
und die Aufbewahrungspflicht 
dar. Hier spielen der Umsatz 
und die Menge der Röntgen-
bilder eine wichtige Rolle. Dr. 
Eichhorn: „Wenn sie eine grö-
ßere fünfstellige Zahl an Pa-
tienten haben, ist es nicht mehr 
möglich jede Tüte ab letzter 
Nutzung zehn Jahre aufzube-
wahren. Das ist mit einer kon-
ventionellen Archivierung ein-
fach nicht mehr machbar.“
In der Vergangenheit haben 
die Orthopäden circa 200 Rönt-
genfilme pro Tag entwickelt. 

Fast 80 Prozent der Patienten 
kommen auf eigenen Wunsch 
in die Praxis am Friedrich-Wil-
helm-Platz in Aachen. Heute 
geben die Ärzte den Patienten 
bei Einweisungen ins Kranken-
haus oder zu ambulanten Ope-
rationen, die die Orthopäden 
nicht selbst durchführen, die 
Bilder auf CD-ROM mit.
Täglich bringen mehr Patienten 
auch ihre eigenen CD-ROMs 
mit in die Praxis. Darauf befin-

den sich in der Regel Vorauf-
nahmen und Computer- oder 
Kernspintomografien.  Das 
Einlesen digitaler Medien so-
wie deren Weitergabe gehört 
für die Aachener  Orthopäden 
bereits zum Alltag. Für die 
Ärzte steht die Anbindung an 
Krankenhäuser und Kliniken 
unmittelbar bevor. Darauf sind 
sie mit dem Speicherfoliensy-
stem Regius 190 von Konica 
Minolta bestens vorbereitet.
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Dr. Eichhorn trifft keine Investitionsentscheidung 
ohne eine ausführlich Kosten-Nutzen-Analyse zu 
erstellen.

Per Touchscreen ist das Regius 190 einfach und schnell zu
bedienen.



Mehr Effizienz und
klare Befunde

in Kompetenz und Erfahrung
Ein Pluspunkt

Die Umstellung von der kon-
ventionellen Röntgentechnik 
zur digitalen Arbeitsweise hat-
ten sich die Ärzte des Prax-
iszentrums Elisengalerie schon 
eine Weile überlegt. Immer 
wiederkehrende Probleme mit 
der Qualität und der Konstanz 
der Aufnahmen trugen genau-
so zur Entscheidung bei wie die 
ständige Suche nach Vorauf-
nahmen.
Als Orthopäden sehen sie sich 
als Dienstleister am Patienten, 
die interessiert sind den Service 
kontinuierlich zu verbessern. 
Der Einsatz von neuesten Di-
agnose- und Therapieverfahren 
gehört für die Aachener Ärzte 
zur Selbstverständlichkeit.
„Unmittelbar nach der Auf-
nahme haben wir die Röntgen-
bilder über das Netzwerk auf 
dem Display am Schreibtisch,“ 
beschreibt Dr. Eichhorn die 

moderne Arbeitsweise in der 
Praxis. Dabei verfügen die Auf-
nahmen bereits über eine op-
timale Grauwerteeinstellung. 
Nur selten korrigieren  die Or-
thopäden den Bildkontrast oder 
die Helligkeit. Mit der stufenlos-
en Zoomfunktion sind sie in der 
Lage auch kleinste Haarrisse zu 
erkennen. Die Röntgenassis-
tentinnen der Praxis schätzen 
an dem Regius 190 von Konica 
Minolta besonders die intuitive 
Bedienoberfläche. Auch ohne 
Computervorkenntnisse kann 
jeder mit dem System nach 
kurzer Zeit sicher umgehen.
Die Patientendaten gelan-
gen direkt bei der Anmeldung 
von der Versichertenkarte ins 
Praxismanagementsystem 
und mit dem Röntgenauftrag 
unmittelbar an die Bedien-
konsole des CR-Systems. Mit 
dem Finger wählt Christine 

Schada am Touchscreenmoni-
tor erst den Patientennamen 
und anschließend die Aufnah-
meparameter aus. Über einen 
Barcodereader ordnet sie die 
Patienten- und Untersuch-
ungsdaten den jeweiligen Bild-
platten zu. Außerdem kann sie 
auf dem Bild einen frei defini-
erbaren Zusatztext platzieren, 
der mit ausgedruckt, oder ans 
PACS gesendet werden kann. 
Mit wenigen Knopfdrucken sind 
alle Daten im Netzwerk gespei-
chert.
Die Patienten merken den Un-
terschied, da sind sich die Ärzte 
sicher. „Am meisten fasziniert 
die Patienten der hohe Organi-
sationsgrad der Praxis, das sind 
sie noch nicht gewöhnt“, freut 
sich Dr. Eichhorn und wertet 
diese Aussagen als Pluspunkt 
in Sachen Kompetenz und 
Qualifizierung.

Seit der Orthopäde den 
Praxisablauf digitalisierte, müs-
sen die Patienten nicht mehr 
warten bis das Röntgenbild ent-
wickelt ist und die Assistentin 
es ins Behandlungszimmer 
bringt.
Das Regius 190 von 
Konica  Minolta stellt Christine 
Schada schon nach wenigen 
Sekunden ein Vorschaubild 
im Display der Bedienkonsole 
des digitalen Röntgensystems 
dar. Mit wenigen Fingertips 
auf dem berührungssensiti-
ven Touchscreenmonitor sen-
det sie das Bild ins Archiv 
und schon ist es an allen fünf 
Arztarbeitsplätzen der orthopä-
dischen Gemeinschaftspraxis 
am Aachener Friedrich-
Wilhelm-Platz verfügbar.
Die Arbeitsabläufe der moder-
nen Praxis sind auf unterschied-
lichen Ebenen abgebildet. Die 
Praxissoftware führt durch die 

organisatorischen Abläufe und 
in einem PACS werden die digi-
talen Röntgenbilder abgelegt.
Dass Dr. Eichhorn die Praxis 
effizient organisiert, bekommen 
auch die Patienten mit. Sie fin-
den es sehr angenehm, direkt 
in den Befundprozess einge-
bunden zu sein. Die digitale 
Röntgentechnik ermöglicht es 
dem Arzt den Befund anschau-
lich am Monitor zu erläutern.
Durch Zoomen, Längen-/
Abstandsmessungen oder 
Hell-/Dunkelverschiebungen 
und Kontraständerungen kann 
der Orthopäde jeden Befund 
klar darstellen. Dabei macht 
sich die hohe Ortsauflösung 
des Regius 190 von 175 μm und 
der ,High Resolution‘ Modus mit 
87,5 μm deutlich bemerkbar. 
Da das System mit einem be-
rührungsfreien Ausleseprozess 
arbeitet, gibt es zudem kei-
nerlei Staubartefakte. Die 

Speicherfolie wird weder mit 
Greifern aus der Kassette ge-
zogen, noch mechanisch ver-
bogen. Das leistungsstarke 
Hard- und Softwarepaket er-
füllt höchste Anforderungen 
an Niedrigkontrast und 
Detailerkennbarkeit.
Die Konica  Minolta Hybrid-
Processing-Technologie ver-
bessert spezielle Bildregionen 
durch eine organspezifische 
Deta i lkont rastdars te l lung 
und optimiert das Signal-zu-
Rauschverhältnis. Das sorgt 
für sichere Diagnosen in kur-
zer Zeit. Das Regius 190 von 
Konica  Minolta unterstützt 
die direkte Anbindung von 
Praxismanagementsoftware 
per DICOM (Digital Imaging and 
Communications in Medicine) 
und kann damit jederzeit in 
unterschiedliche PACS und 
Praxissoftwaresystemen inte-
griert werden.

Die digitale Radio-
grafie beschleunigt 
die Arbeitsabläufe in 
der orthopädischen 
Praxis enorm.

Die hohe Auflösung des Spei-
cherfoliensystems Regius 
190 von Konica Minolta sorgt 
in Verbindung mit der Hybrid-
Processing-Technologie für 
brillante Bilder.
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